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D' WIEHNACHTSGSCHICHT
Lukas Evangelium 2, 1—20 uf Baselbieterdütsch

Zue selber Zyt isch vom Kaiser Augustus es Gebott usgange: Im ganze Rych selle si alli
Lüt lo Zellen und yschrybe. Das isch die allererschti Volkszellig gsi, daismol, wo der

Cyrenius Statthalter gsi isch in Syrie. Eso isch denn au der Joseph vo Galiläa unden-
ufe cho us der Stadt Nazareth in's jüdisch Land, in d'Davidsstadt, wo Bethlehem heißt,
will er us 's Davids Hus und Gschlecht gsi isch, für si dort lo 'z zelle mit der Maria,

syner Frau. Und sie het es Chindli erwartet. Und wo si mitenander dort acho sy, isch

grad ihri Zyt noche gsi, und sie het ihren erschte Suhn übercho, het en in Windle gwigg-
let und in e Chrüpfen yne glait; will si süscht kei Platz gha hai in der Herberg. Um
die glychligi Zyt umme sy es paar Hirte in selber Geged uf em Feld gsi, by ihrem Gheg
und hai z'nacht ihri Herde ghüetet. Und undereinisch isch der Engel Gottes byn ene

gstande und e himmlischi Heiteri isch um sen umme gsi und sie hai si grüsli g'förchtet.
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Do het der Engel zuen ene gsait: Förchtet ech nit, lueget, i mues ech e große Freud asäge,

wo euch agoht und alles Volch; loset, euch isch hüt der Heiland gibore, Christus, eue

Heer, dörr in dr Davidsstadt inne. Und das chönnet dr zum Zeiche neh: Dr werdet das

Chind in Windle gwigglet finde und in ere Chrüpfen in. >k Und undereinisch sy um
en Engel umme die himmlische Heerschare gsi; die hai dr lieb Gott globt und hai gsunge
vo syner großen Ehr und Heerligkeit im Himmel obe und vom Frieden uf Erde by de

Möntsche, won er's eso guet mit ne meint. Und wo die Engel wieder von ene in Himmel
ufe gfahre sy, hai d'Hirte zuenenander gsait: chömmet, mer wai uf Bethlehem yne go
luege, öb alles eso syg, wien is dr lieb Gott het lo säge. Und sie sy weidli gange und hai
alles eso atroffe: d'Maria und der Joseph und derzue das Chindli, in ere Chrüpfen inne.

Wo sie aber das alles gseh gha hai, sy sie 's alle Lütte go verzelle, was ene vo dem Chindli
gsait worden isch. Und alli, wo die Sache vernoh hai, hai si nit gnue chönne verwundere
über das, was ene d'Hirte verzeih hai. D'Maria aber het jedes Wörtli im Herze bhalte und
het drüber noche denkt. >k D'Hirten aber sy wieder umkehrt und hai dr lieb Gott nit
gnue chönne rüehme für alles, wo sie gseh und ghört gha hai, wie's ene brichtet worden isch.
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